
Die Stadt Braunschweig verfolgt seit fast anderthalb Jahr-

zehnten die Transformation eines altindustriellen Eisen-

bahnringes in einen neuen Grün- und Freizeitraum der 

Stadt. Das im 19. Jahrhundert für die Erschließung der 

Industriegebiete jenseits der gründerzeitlichen Stadtquar-

tiere angelegte Ringgleis ist in Teilen zu Beginn der 

2000er Jahre stillgelegt worden. Eine Initiative Braun-

schweiger Bürger wirkte der Parzellierung und dem Ver-

kauf dieses Geländes durch die Bahn entgegen und plä-

dierte für den Erhalt als zusammenhängenden Freiraum. 

Die Stadtpolitik folgte diesem Ansatz. Am weitesten fort-

geschritten sind die Planungen im westlichen Abschnitt,  

in dem die Bahnnutzung vollständig aufgegeben wurde.  

Bis Ende 2015 wurden hier sechs Schlüsselprojekte –  

der Industriepfad, der Jugendplatz, der Mehrgenerationen-

park, der Garten ohne Grenzen, die Grünverbindung  

Jödebrunnen mit Kontorhaus und die Wohnbebauung 

Blumenstraße realisiert. Weitere Projekte, die auch die 

Umnutzung baulicher Substanz betreffen, wie eine Kletter-

halle und eine große kulturelle Einrichtung mit einem  

Veranstaltungsraum für bis zu 800 Teilnehmern, werden 

die Nutzungspalette zukünftig noch erweitern.

In den vielfältigen Freiräumen verbinden sich neue Nut-

zungsangebote mit der industriellen Geschichte des  

Ortes, die durch Stahl-Elemente entlang des Industrie-

pfades oder durch Integration der Ruderalvegetation  

inszeniert wird. Doch das Ringgleis ist kein Museumspark. 

Der neu zugängliche Raum offeriert eine Reihe attraktiv 

gestalteter, sehr gut angenommener Nutzungsangebote 

und wird zu einem Identitätsstifter für die wachsende  

Gesamtstadt: Die Transformation des Gleisraumes wirkt 

dabei auch stimulierend für die angrenzenden Stadtquar-

tiere, die mit einer Nutzungsmischung von Wohnen  

und Arbeiten in unterschiedlicher Körnigkeit entwickelt  

werden. So stellt der Stadtraum entlang des Ringleises  

auch einen Schwerpunkt für zukünftigen Wohnungsbau dar. 

Gestützt wird der Umgestaltungsprozess durch ein hohes 

Engagement der Bürger und vielfältige Beteiligungsformen.
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Auf dem denkmalgeschützten Weinbergareal in Kassel 

leistet die Grimmwelt die Wiedergewinnung und öffentliche 

Aneignung eines lange vernachlässigten historischen Ortes 

und	prägt	zugleich	das	Stadtbild	an	einer	signifikanten	

Stelle im Stadtraum. Die Realisierung des neuen Ausstel-

lungsgebäudes im Ergebnis eines Architekturwettbewerbes 

dokumentiert dabei das Engagement der Stadtgesellschaft 

und der Stadtpolitik für ein identitätsstiftendes Projekt.

Das sorgfältig komponierte Gebäude mit einer fast ge-

schlossenen	Natursteinoberfläche	beschützt	und	ver-

mittelt auf einprägsame Weise das UNESCO Weltdoku-

mentarerbe der Brüder Grimm. Zugleich ist es mit seinen 

Treppenaufgängen und großen, das gesamte Gebäude  

umfassenden Terrasse ein Objekt im denkmalgeschützten 

Park auf dem Weinberg geworden. Von besonderer  

Qualität sind die Einbettung in die Topographie sowie die 

Wegeführungen in die angrenzenden Stadtteile, sowohl  

auf der oberen Ebene als auch nach unten in Richtung 

Fuldaaue und die dort gelegenen Wohnquartiere. 

Die große und angemessene städtebauliche Geste in Ver-

bindung mit der erhabenen Gestaltung, Formensprache 

und Materialität des Gebäudes sowie der Freiräume  

ermöglicht einprägsame Landschaftserlebnisse. Deshalb 

nimmt die Grimmwelt nicht nur Bezug auf die Garten-

kunst der Residenz oder die Tradition der bürgerlichen 

Villa, sondern spannt den Bogen bis zu den Stadträumen 

der Treppenstraße und den für Kassel prägenden Archi-

tekturen der 1950er Jahre. Einer derart gelungenen städ-

tebaulichen Einbettung und architektonischen Ge staltung 

der international bedeutsamen Kulturinstitution in die 

Stadtlandschaft von Kassel gebührt Lob und Anerkennung.
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